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Röbus Verwandlungen
Jitz het er's wieder useg'funde,
Der Röbu, was am beschte zieht,
Bald singt er gwüss uf ds Yaterländli,
Uf das verfluechte, no es Lied..,
Är cha ja mache, was er wott:
Hüt rüeft er „hüscht", morn rüeft er „hott".

Wie het er i der Sach „Moneete
Für ds Militär" süsch ufbegährt,
Und geschumpfe het er: ds Schwyzerländli,
Das syg keis Schüssli Pulver wärt...
Wou -— jitz tönt's angersch, ja, by Gott:
Jitz rüeft er wieder hüscht, statt hott.

Syt däm's de Bouschewiki neue
Im Dütsche nümme bsungersch geit,
Isch üsem Böbu vor de Nazi
Sys Härz i d'Hose-n-abe gheit:
„Jitz müess' mer grüscht't sy, sapperlott!"
Drum heisst's jitz wieder hüscht, statt hott.

Was soll me zu der Aendrig säge?
Das isch halt Fuehrmespolitik,
Da tuet me viel im Zickzack fahre,
Hütt Zack und morn de wieder Zick...
Villicht, wenn Röbu morn scho wott,
Heisst's nümme hüscht, nei, wieder hott.

Rhätus bernensis
®

(Eine 3äf)e "Rafle
3n Hummer 252 (Freitag, ben 27. ©ftober) ber „Heuen

Herner Rettung" mirb unter beut Sütel

„Hebertrttt in bie £anbruetjr"
folgenbes publbpert:

„ag. Huf ben 3t. De3ember 1933 treten in bie £anb
mehr über: bie Xlnteroffijiere aller ©rabe, bie ©efreiien
unb Solbaien bes^aljrgangs 1801 aller ©nippengattungen,
mit Husnabme ber Kanallerie."

Hatûrlid? haben £äfter3ungen fofort 311 3ifcl?eln begonnen,
bie berühmte bernifc£?e Sd?nellig!eit fei eben baran fd?ulb, baff
bei uns erft heute ber 3aht0ang tsot 311m Hebertritt in bie

£anbmehr bran îomme.

Das ift aber nid?i mahr.
ÎDaljr ift nielmebr, baß unfere Herner lïïannen eben eine

beifpiellos 3äl^e Haffe finb unb es nid?! nötig haben, mie bie

Spräri3el aus anberen Kantonen fid? fcl?on nad? 32 £ebens»

jäl?rd?en tjinüberbugfieren 3U laffen. Hein — bei uns im
Hernerlanb !attn man bamit füglid? nod? ein lumpiges 3ahr»
bunbertchen 3Umarten. ÎPas tut bas ben Hernern fcl?on an?

ÎÏÏinger Hüebu b?at alte Solbaten
Unb bann erft nod? bie ©gamauerieü
©räm, träm, träberibi

®

(Egoismus
„3 b? ätti gärn 3tr>öi pfung <£t?aubfleifd?, aber räd?i 3äjs !"
„EDerum grab 3äjs —?"
„EDes toeieb ifd?, frifjt ber Pel?r aus elei !"

/PitlinnQlpQPr finden bei uns Zerstreuung und Erholung. Wir führen'
i-ciiuiiyaicoci über 100 in- und ausländische Zeitungen und Journale

.WIBNf~t BERN

$)as TDatenfjausgefe^
H?ie man uns non abfolut orientierter Seite her berichtet,

ift 3ul?anben bes EDarenbausgefetjes, bas unlängft bisfutiert
mürbe, nod? ein neuer Paragraph aufgeteilt morben.

(Er lautet:
§ 99. „Das EDarenl?aus übernimmt bie Durchführung non

Konïurfen unb Hachlafjnerträgen, bie Elebermitilung non
DoÜortiteln an ftabtbernifdje ©emeinberäte, bie (Erteilung bes

Konfirmanbenunterrid?tes in ben nerfd?iebenen Heligions»

filialen, mie proteftantismus, Hubbhismus, Kaposismus,
îîîohamebanisntus, Zionismus ufm,, bie ©rganifation non

primitinen Kurfen am hiefigen Konfernatorium, bie (Erfetjung

non Dirigenten, bie bei Ko^erianläffeu plopd? nom Ejejem
fd?ufj befallen merben, bie 21ufer3iel?ung non nidjt mehr gan3
ober noclj nicht gan3 normalen Kiubern 3mifchen brei unb

achiunbacht3ig bie pro3e§nertretung bei 211imenten»

tlagen, bie Hefdjaffung non Hlibibemeifen, bie £ieferung non

EÏÏiniftern für bas 3* unb Huslanb, bie pebammeubienfte
inner» unb außerhalb bes Ejaufes, bie E?erfd?affung nöllig
3unerläffiger 3f°Iatoren für bas britte Heid?, bie Eïïaffen»

herftellung non gefd?nit$ten Hernerbären, bie EÏÏuffolini auf»

gebunben merben fönnten, bie Durchführung non leudjienben
©efd?äftsre!lamen, bie felbft ber äftbetifd?en Kommiffkm Herns

nicht mißfallen, bie meitere Dauernertagung non 2Ibrüftungs»
unb ähnlichen ^amilienträr^chen, bie gä^lid? nogelfreie 2lb»

haltung non beutfehen Dolîsbefragungen für ben £ol?engrin»

Hätfelteil bes füljrenben beutfehen ©roplaites „Die ©urten»

laube", bie prompte £ieferung non Protefttunbgebungen im
Schöße bes Dölferbunbes feitens einer ber nielen EHmoritäten,
bie beliebige Helieferung non ^ranfreid? mit (Eifenbahn»

tataftrophen, bie (Ertlärung ber §ahlungsunfäl?igteit euro»

päifdjer Staaten gegenüber ben E1.S.21. 21ucf? nerpflid?tet fich

bas ÏParenhaus, allfällig bent giüric£?er §00 entlaufene Diedjer

aus ber Hbteilung Spielmaren fofort mieber 31t erfeßen."

®

Simpel
„3d? möd?te fel?r gern einmal ein EDunber erleben."

„Hid?ts einfacher als bas. Kommen Sie mal abenbs

nach EDirtfd?aftsfd?Iuß mit mir I?ettri unb hören Sie fich nteine

2llie an !" *

Henandje
„Klein Berr, foeben haben Sie meine ©a^bame auf ben

^uß getreten. 3<h forbere ©enugtuung non 3h"en."
„21ber gerne, Derehriefter. Seben Sie, bort brüben an

bem ©ifd? fißi meine 2llte. ©ehen Sie nur ruhig hm unb

treten Sie ihr eins auf bie ^üße."
*

(Empfinblid?
Der §ud?thausbireftor mad?t 3fpeftion. ftö§t auf

einen ©eppidjfnüpfet, beffen Hrbeit fehr nad?Iäffig ift.
„3h*e ©eppid?e ba finb ja gan3 miferabel."
„Hitte fd?ön, menn's bem Ejerrn Direftor nicht pa§h

tann id? ja auf ben «Erften gehen!"
*

(Engagement
„Parbon, bi»n»i I?te räd?t: i ha mer nume meIle»n»erloube,

höfled?ft a3frage, ob Dir bä Berr fyget, mo»n»e Heifenbe fuec^t?'

„Hllerbings. 2Eber nib e fo ne fd?üd?e mie <Eud?. 3 muef

eine ha, bä energifd? d?a ufträte, bä fogar uf e ©ifd? djlopf^
u grob mirb."

„So? 3 öäm ^au d?afd? mer am 21.... lädie!"
„£ueg jiß bä Sd?meid?ler..."
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küdus Ver>vanc1Iui»^ei»
6à üet er's v/i«6er U8eß'kun6e,
Der kìôdu, >va8 am descüte xiàt,
LaI6 sinßt er ßv?ü88 nk 6s Vàrlànàli,
IK 6as verllueàte, no es Uie6...
Ar âa ja inacüe, xvas er >volt:
I6üt rüekt er „üüsä", morn rnekt er „üott".

Wie üel er i 6er 8aeü „Ncmeete
Kür 68 Nilitär" süseü ukbegäürp
Vn6 gesoüninple üet er: 68 8cü^/erlän6li,
Das 8M I<eÎ8 8àn88li Pulver vmrt...
Won -— jit? tönt's anZerseü, ja, (tott:
-litx rüekt er vüe6er liüseüt, statt üott.

8vt 6äm'8 6e t>ou8ein.v/il<j neue
Im Vütseüe nümme dsunßersoü Zeit,
Iseü Ü8em Röbn vor 6e i>la?i

8^8 Här2 i 6'Hose-n-ake ßüeit:
,,6à rnüess' mer ßrüsoüt't s^, sapperlott!"
Drum üeisst's jit?: rvie6er üüseüt, 8tatt irott.

Was 8öii me ?m 6er Aen6rig säße?
Das iseü kalt Kneürinespolitik,
Da tuet me viel im ^ieàaâ lalrrs,
Klütt ^aelc un6 morn 6e v?ie6er Aà...
Villielrt, vvnn ltödu morn seüo vott,
Heisst's nümme üüseüt, nei, >vie6er üott.

tìtiàtns dsriìsQLis
S

Cine zähe Rasse
An Nummer 252 (Freitag, den 27. Oktober) der „Neuen

Berner Zeitung" wird unter dem Titel

„Uebertritt in die Landwehr"
folgendes publiziert:

„ag. Auf den Zt- Dezember t923 treten in die Land-
wehr über: die Unteroffiziere aller Grade, die Gefreiten
und Soldaten des Jahrgangs tsot aller Truppengattungen,
mit Ausnahme der Kavallerie."

Natürlich haben Lästerzungen sofort zu zischeln begonnen,
die berühmte bernische Schnelligkeit sei eben daran schuld, daß
bei uns erst heute der Jahrgang zsot zum Uebertritt in die

Landwehr dran komme.

Das ist aber nicht wahr.
Wahr ist vielmehr, daß unsere Berner Mannen eben eine

beispiellos zähe Rasse sind und es nicht nötig haben, wie die

Spränzel aus anderen Kantonen sich» schon nach 32 Lebens-
jährchen hinüberbugsieren zu lassen. Nein — bei uns im
Bernerland kann man damit füglich noch ein lumpiges Aahr-
hundertchen zuwarten. Was tut das den Bernern schon an?

Minger Rüedu hat alte Soldaten!
Und dann erst noch die Ggawauerie ü
Träm, träm, träderidi ü!

G

Egoismus
„A hätti gärn zwöi Pfung Thaubfleisch, aber rächt zäjs!"
„Werum grad zäjs —?"
„Wes weich isch, frißt der Pehr aus elei!"

XpUlINNvIpvPI' îincisn bei uns ^srsirsuunZ unci ^rkolunx, VVU fükrsn'
^r:i>>uilìj0irZSVI yds? 100 in- unU susiânàcks ?s!tunAsn un6 Journals

Das Warenhausgesetz
Wie man uns von absolut orientierter Seite her berichtet,

ist zuhanden des Warenbausgesetzes, das unlängst diskutiert

wurde, noch ein neuer Paragraph aufgestellt worden.

Er lautet:
§ 99. „Das Warenhaus übernimmt die Durchführung von

Konkursen und Nachlaßverträgen, die Uebermittlung von
Doktortiteln an stadtbernische Gemeinderäte, die Erteilung des

Konfirmandenunterrichtes in den verschiedenen Religions-
filialen, wie Protestantismus, Buddhismus, Katholizismus,
Mohamedanismus, Zionismus usw., die Organisation von
primitiven Kursen am hiesigen Konservatorium, die Ersetzung

von Dirigenten, die bei Konzertanlässen plötzlich vom pexen-
schuß befallen werden, die Auferziehung von nicht mehr ganz
oder noch nicht ganz normalen Kindern zwischen drei und

achtundachtzig Aahren, die Prozeßvertretung bei Alimenten-
klagen, die Beschaffung von Alibibeweisen, die Lieferung von

Ministen: für das An- und Ausland, die pebammendienste
inner- und außerhalb des pauses, die Perschaffung völlig
zuverlässiger Asolatoren für das dritte Reich, die Massen-

Herstellung von geschnitzten Bernerbären, die Mussolini auf-
gebunden werden könnten, die Durchführung von leuchtenden
Geschäftsreklamen, die selbst der ästhetischen Kommission Berns

nicht mißfallen, die weitere Dauervertagung von Abrüstung?-
und ähnlichen Familienkränzchen, die gänzlich vogelfreie Ab-

Haltung von deutschen Volksbefragunzen für den Lohengrin-
Rätselteil des führenden deutschen Großblattes „Die Gurten-
laube", die prompte Lieferung von Protestkundgebungen im
Schoße des Völkerbundes seitens einer der vielen Minoritäten,
die beliebige Belieferung von Frankreich mit Eisenbahn-

katastrophen, die Erklärung der Zahlungsunfähigkeit euro-

päischer Staaten gegenüber den U.S.A. Auch verpflichtet sich

das Warenhaus, allfällig dem Züricher Zoo entlaufene Viecher

aus der Abteilung Spielwaren sofort wieder zu ersetzen."

s

Simpel
„Ach möchte sehr gern einmal ein Wunder erleben."

„Nichts einfacher als das. Kommen Sie mal abends

nach Wirtschaftsschluß mit mir heim und hören Sie sich meine

Alte an!" ^

Revanche
„Mein perr, soeben haben Sie meine Tanzdame auf den

Fuß getreten. Ach fordere Genugtuung von Ahnen."
„Aber gerne, Verehrtester. Sehen Sie, dort drüben an

dem Tisch sitzt meine Alte. Gehen Sie nur ruhig hin und

treten Sie ihr eins auf die Füße."
«

Empfindlich
Der Juchthausdirektor macht Ansxektion. Er stößt auf

einen Teppichknüpfer, dessen Arbeit sehr nachlässig ist.

„Ähre Teppiche da sind ja ganz miserabel."
„Bitte schön, wenn's dem perrn Direktor nicht paßt,

kann ich ja auf den Ersten gehen!"
«

Engagement
„Pardon, bi-n-i hie rächt: i ha mer nume welle-n-erloube,

höflechst azfrage, ob Dir dä perr syget, wo-n-e Reisende suecht?'

„Allerdings. Aber nid e so ne schliche wie Euch. A mueß

eine ha, dä energisch cha ufträte, dä sogar uf e Tisch chloxfet

u grob wird."
„So? A däm Fau chasch mer am A.... läcke!"

„Lueg jitz dä Schmeichler..."
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Neueste Nadiriditeri
Stadt Bern

Bern. — Der gewaltige Erfolg der .Reise-
iüoefte der SBB hat den Bundesrat veran-
lasst, vom 13. bis 18. November 1933 die
sogenannte A-Wo-Bu, d. h. die AröeZZs-

Woc/ie-Bundesftaus durchzuführen. Ent-
sprechend der Reisewoche soll während
der A-Wo-Bu zum halben Lohn doppelte
Arbeit geleistet werden. (Wie wäre es mit
einer nachfolgenden „Schu-Ra", d. h.
Schubladen-Razzia? —• Red.)

Schweiz
Zürich. — Bekanntlich wird in der Presse

in gewissen Zeitabständen Propaganda ge-
macht zur Erneuerung der verschiedensten
Behörden durch Abberufung alter Mit-
glieder und deren Ersetzung durch jüngere
„Elemente"! Dieser Forderung etwas
stark nachgelebt hat eine politische Partei
in der Stadt Zürich dadurch, dass sie im
neuen Schulkreis Glattal der Stadt Zürich
den kaum 20jährigen Monteur J. M. in
Seebach zum Arelssc/mZp/Zeper wählte!
In diesem Alter ist einer doch noch nicht
recht trocken hinter den Ohren und den
Anforderungen des Kreisschulpflegeramtes
auf keinen Fall gewachsen! Ob nicht bald
Babies an öffentliche Posten berufen werden
könnten

Belp. — Die bernische SZaaZssZrasse durch
das GürZteZaZ ist, wie wir aus zuverlässiger
Quelle vernehmen, soeben von einem land-
wirtschaftlichen Konsortium gepachtet wor-
den. Dasselbe beabsichtigt, auf ihr eine
umfangreiche AaZuspZanZag'e zu errichten.
Das Terrain ist hiezu um so geeigneter, als
sich auf ihm bereits eine Unmenge sehr
grosser und tiefer Löcher befindet.

Zürich. —- Die Regierung der Stadt
Zürich hat beschlossen, dass die zukünf-
tigen Ergebnisse der neuen eidgenössischen
Getränkesteuer auf dem Platze Zürich der
dortigen PoZizei zu/ZZessen soZZen. Das Auge
des Gesetzes vom Limmatstrande hat somit
nun ein doppeltes Interesse daran, dass
die Zürihegel sich mit Inbrunst besaufen:
erstens vermehren sich parallel zum zu-
nehmenden Alkoholkonsum die Einkünfte
der Polizei, und zweitens dürften die an
Hand von Polizei-Interessen angetrunkenen
Räusche in Zukunft derartig überhand-
nehmen, dass die Polizei allerorts und
dauernd zu tun haben wird, wodurch der
schlagende Beweis gegen die faule Meinung,
die Zürcher Polizei sei elpertlZzc/i üher/Züsszp
(siehe Fakelzüge oder entlaufene Panther-
Weibchen etc. etc.), erbracht sein wird.

Ausland
Stockholm. — Die Witwe des verstor-

benen Dichters Christian Morgenstern stellt
in einem offenen Briefe ausdrücklich fest,
dass die berühmten „GaZpe/tZzecZer" von
ihrem seligen Manne und nicht von Göring
stammen.

fatale Dermechflurig

„Stimmt bas, ffans, bei <£uci) fei heute ZTadjt eingebrochen morben?"

„^teilici). ©ffenbar nur ganj lu^e ftfeit, benor i<h nad? bjaufe gelommen bin."

„ttnb — tjdt ber Kerl mas ermifcht?"

„© ja. Ziemlich, fogar. Cr mürbe bann ins Spital transportiert. Kleine ^rau
glaubte nämlidj, ich fei es."

*

Pfydjologie
Sie: „Hur einen allereinjigen IDunfch habe id), einen hoffen, glühertben:

bas herrliche, traumhafte Kleib bei Kleyer & Co. 3U befitjen!"
Cr: „Hch, nur 3U gerne mürbe id) Hit biefen ÏDunfch erfüllen, £iebfte.

Hber bas märe gefâbrlid), benn fonft hätteft Hu ja leinen ÏPunfch mehr, unb ein

munfdjlofes £eben ift unerträglich."

fjie ifcf) er fielet!
Zeichnung v. Fred Bieri

Sürtdjer Dexierbtld :
TDo ftecfct das Died)? oder: ©a findt ne kette

BERN Bahnhof'Buffel Restaurant
Auserwahlie Tageskarte / Speziaiplaiien / Sali (Cr Diners und Soupers i pari. / Konferenz-Zimmer

41 S. Scheidegger-Hauser
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Neueste ^acliricàteii
Ltacît Lern

Lern. — Der gewaltige Lrkolg der Leise-
ivocbe <ter 8LIZ bat den Lundesrat veran-
lasst, vom 13. bis 18. November 1933 die
sogenannte L-^Vo-Lu, Z. b. die ^.rbeiis-
tpoebe-Lundesbaus durcb^ukübren. Lnt-
spreebsnd der Leisswoebs soll wàbrend
der L-ZVo-Lu ?um balben Lobn doppelte
Arbeit geleistet werden. (ZVie wäre es mit
einer naebkolgsnden ,,8ebu-La««, d. b.
8ekub1adsn-La^xia? — Led.)

8â>veÍ2
Xiirivli. — Lekanntlicb wird in der Presse

in gewissen seitabständen Propaganda ge-
inaobt 2nr Lrneuerung der versebiedsnsten
IZebörden dnreb Ldberukung alter IVIit-
glieder und deren Lrsàung durcb zungers
„Llemente"! Dieser porderung etwas
stark naebgelebt bat eins politiscke Partei
in der 8tsdt Abrieb dadureb, dass sie im
neuen 8cbulkreis Llattsl der 8tadt Abrieb
den kaum 20z übrigen Monteur d. >1. in
8eebaeb xuin Lreisseüuip/ieAer wüblte!
In diesem .-Vlter ist einer doeb noeb nicbt
recbt trocken bintsr den Obren und den
àkorderungen des Kreissebulpllegsraintes
auk keinen Dali gewaebsen! Ob niebt bald
Ladies an ökkentliebe Posten berutsn werden
könnten?...

Lelp. — Die bsrnisebs 8iaaissirasse ciurc/i
das Lürbeiai ist, vie wir aus Zuverlässiger
(Zuslle vernebmen, soeben von einem land-
wirtsckaktlicben Konsortium gepaebtet vor-
den. Dasselbe bsabsicbtigt, aus ibr eine
umtangreicbe Labispianiag-e xu erriebten.
Das lerrain ist diexu um so geeigneter, als
sieb auk ibm bereits eins Unmenge ssbr
grosser und tieker I-öcber bekindet.

Xiirieb. —- Die Legierung der 8tadt
Mrieb bat beseblossen, dass die ?ukünk-
tigen Lrgebnisse der neuen eidgenössiscben
Dstränkesteuer auk dem Platte Abrieb der
dortigen poiirei ru/iiessen sollen. Das âge
des Deset/.es vom Dimmatstrande bat somit
nun ein doppeltes Interesse daran, dass
die Mribegel sieb mit Inbrunst besauken:
erstens vermebren sieb parallel sum /u-
nedmendsn ^.Ikobolkonsum die Linkünkte
der Polizei, und Zweitens dürkten die an
Land von Polizei-Interessen angetrunkenen
kläuscbe in Xukunkt derartig überband-
nebmen, dass die Polizei allerorts und
dauernd xu tun babsn wird, wodurcb der
seblagende Leweis gegen die kaule Meinung,
die iZürcber Polizei sei eiAeniiie/i über/lüsslA
(siebe Lakel^ügs oder entlaukene pantker-
weideben ete. ete.), erdracbt sein wird.

Vutàiiti
8toekbolm. — Die ZVitwe des verstor-

denen Dicbters Lbristian Morgenstern stellt
in einem okkenen Lriske ausdrüeklieb kest,
dass die berübmten „<?alAenlleder" von
idrein seligen planne und niebt von Döring
stammen.

Fatale Verwechslung

„Stimmt das, Hans, bei Euch sei heute Nacht eingebrochen worden?"

„Freilich. Offenbar nur ganz kurze Zeit, bevor ich nach Hause gekommen bin."
„Und — hat der Kerl was erwischt?"

„O ja. Ziemlich, sogar. Er wurde dann ins Spital transportiert. Meine Frau
glaubte nämlich, ich sei es."

-i-

Psychologie
Sie: „Nur einen allereinzigen ZVunsch habe ich, einen heißen, glühenden:

das herrliche, traumhafte Kleid bei Metzer öc Eo. zu besitzen!"

Er: „Ach, nur zu gerne würde ich Dir diesen Wunsch erfüllen, Liebste.
Aber das wäre gefährlich, denn sonst hättest Du ja keinen Wunsch mehr, und ein
wunschloses Leben ist unerträglich."

Hie isch er sicher!

Züricher «Vexierbild:
Wo steckt das «Viech? oder: Da findt ne kene

^u»erviU>Ite t'»Hc»Ic»rt« / Sprrlalplattea / Sâli ktir vluer» uuâ Souper» à part, / Ikouterea2.ZUuuuer

«l S. SctnsîctsggSi'-blQllssi'
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Zeichnungen v. Seppi Amrein

*/*/".«*/ y.-.
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(Sünftige (Seiegenf)eii
„Sofo, 3*F (Satte fpridjt alfo ciel im Sdjlaf? Hurt, ba

toerbe id) 3fye etmas auffdjreibert, bamit er bas läßt."
„©I) nein, fjerr Dofior. (Seben Sie mir lieber ettoas

anberes für it)n, bamit er berttlicfjer ausfprid)t!"

Of) dißfc Junggefcflcn!
Hidjarb möchte gerne fyeitaiett.
(Er f)at burd) ein ^eiiungsinferat

eine 5ame fennen gelernt.
(Serne wäre er 3ur (Etje bereit.
2lber bie Dame ift fo mager.
So fel)r mager,
lleberall mager.
£eiber.

Hidjarb ïlagt IPilbehn fein £eib.
tUilljelm fagt:
„Ejödjft einfad). Kauf ibr ,23ufoI'.

Das Ijilft."
Hidjarb fiöbnt :

„3Das fyeifjt ,25ufoI'? gugleid) nocl)

,E)üftoI', popol', ,23einol' unb oas
toeifj ici) nid)t alles !"

ped)
„£)errgottfa!ermänt 3if5 I?am4 fd)o

bs fiebete 23ier u ging no fe Dürft!"

Ejeudjler
Settier: „2td), roertrt Sic müßten, ici) îenne nid)ts Sdjrecf*

lieberes, als femanben um eine (Sabe 3U bitten."
Efausljert: „Docf), es gibt nod) etmas furchtbareres.

Das ift, jemanbem eine foId)e Sitte abfd)Iagen 3U muffen."

lUerftuürbig
„Sabette, ruas ifd? emel 0 mit em Efanspeterli los, bafj

er e fo ruYfj unb ftill bert im (Egge fifjt?"
„3a, alfo i uerftal) bas 0 nib, frou Sieri. So fe Ijalb Stunb

ifd) es I)är, ba I)et er no gan3 fibel <£I)trft gäffe u ÎDaffer ber3ue

trunfe."

Der (Srunb
„ÎDte fam bas benn, £uife, ba§ ruir geftern abenb beim

Ejeimfommen aus bem ©jeater einen Solbaten bei 3h"6"
in ber Kücfje fanben?"

„Das tarn bal)er, baff bas (Theater leiber früher fertig tuar,
als in ber Leitung angegeben tourbe."

Kursaal Scfiänzlä • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing * Spielsaai * Bar

«

RESTAURANT FRANZ PESCHL |

«iempfiehl! sich bestens
Autoanlegeplad

CÄFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Bs empfiehlt sich bestens H. Tschannen

Besuchet den

Untere»
KRAMGASSE 49

Säli für Vereinsanlässe und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435 Schori Fritzens Frau

sie
geht gerne zu dubach, jeder
besuch ist ein erlebnis, ein
genuss! fragen sie wen sie
wollen : dubach hat ein
sicheres empfinden für das,
was jeweils in der modi-
sehen richtung sich durch-
setzt und was speziell sich
für sie eignet.

bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

Sie können
alles erfahren
öber Vorleben, Lebensweise,
Familien* und Vermögens»
Verhältnisse, Charakter,Leu*
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sich nur ein» oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un»
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
Wcrt. Erstklassige Referenzen
aus dem In» und Ausland.

Auskunftei

Wimpf & Co.
Spiialgaise 9, Bern
Telephon 27.057

«.inem ^ „ dWe«*®
I" ' ««stimme.
Brumm 5.ÎOcatben •
Brum"-
"fo ci» <•"*

'"eo em

Hotel Schweizerhoff Bern|
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Qesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français. Grill.

Grosses Calé-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

TRINKE ICH MEIN APERITIF!U/n "r "" "

ff U SUNNw raren plat2
Y BAR

BÄRENPLATZ N r. 7 - BERN

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr. 3.- 38

Prima Waina - Kardinalbiar Freiburg
Rsatauration zu jadar Tageszeit - Vereinsiokalltiten
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Günstige Gelegenheit
„Soso, Ihr Gatte spricht also viel im Schlaf? Nun, da

werde ich Ihnen etwas ausschreiben, damit er das läßt."
„GH nein, Herr Doktor. Geben Sie mir lieber etwas

anderes für ihn, damit er deutlicher aussxricht!"

Oh àiese Zunggesellen!
Richard möchte gerne heiraten.
Er hat durch ein Zeitungsinserat

eine Dame kennen gelernt.
Gerne wäre er zur Ehe bereit.
Aber die Dame ist so mager.
So sehr mager.
Ueberall mager.
Leider.
Richard klagt Wilhelm sein Leid.
Wilhelm sagt:
„Höchst einfach. Rauf ihr ,Busol".

Das hilft."
Richard stöhnt:
„Was heißt ,BusoU? Zugleich noch

,HüftoU, ,popoU, ,BeinoU und was
weiß ich nicht alles!"

Pech
„Herrgottsakermänt! Iitz ha-n-i scho

ds siebete Bier u ging no ke Durst!"

Heuchler
Bettler: „Ach, wenn Sie wüßten, ich kenne nichts Schreck-

licheres, als jemanden um eine Gabe zu bitten."
Hausherr: „Doch, es gibt noch etwas Furchtbareres.

Das ist, jemandem eine solche Bitte abschlagen zu müssen."

Merkwürdig
„Babette, was isch emel o mit em Hanspeterli los, daß

er e so w^ß und still dert im Egge sitzt?"

„Ja, also i verstah das o nid, Frou Bieri. No ke halb Stund
isch es här, da het er no ganz fidel Ehirsi gässe u Wasser derzue
trunke."

Der Grund
„Wie kam das denn, Luise, daß wir gestern abend beim

Heimkommen aus dem Theater einen Soldaten bei Ihnen
in der Rüche fanden?"

„Das kam daher, daß das Theater leider früher fertig war,
als in der Zeitung angegeben wurde."

k^ur5Â2l8cfìàli - Lern
l'âxlià 2vei Xonserte

Osncinx - 8pielsaal - Kar

-î«mpSsl-Ut slcti ksst«rì.

pilsner, UlSackaer, Leaiirexsrü

Pribonrx-Lier. Reine oikeve na«l

Rlasckeaveine. — (inte Rücke.

(îrosser a. kleiner 8aal kür 8iti«a?eo

Us empkebll sick bestens kl. Ikscksnaea

Sssuobst 6sn

îlRìtêrêiì
SSii Mr VsrsinsaniSsss un6 Sitrungsn

QutZstllbrtes kîsstsursnt t-tökiiot, smptiskit »iot,

Nsi. 22.4ZS Sokori prisons prau

SIS
xskt zsrno su «tudaoti, jecisr
dssuot, ist sin «risdnis, sin
xsnus, tras»n sis »so zio
»oiisn: ciudssk kat «in
sioksres smptincisn tltr cis»,
»ss js»viis in cisr mocii-
ssiisn risktung s>ok cturoti-
sskt unct »»» spsaisii siok
tllr »i« sixnst.
dsrn, dubsndsrxpiata 12
soittsursalon

clubacti

5le itSnveil
aue5 crlskren
über Vorleben, Lebensweise,
k^amilienâ un<l Vermögens»
verkâltnîsse, (^karakter,ìeu»
munä «in» Person.

80 einxebea6 informiert man
sich nur ein» o<ler eweimal
im lieben, <lann aber will
man eine xrüluiliche un6 un»
geschminkte Auskunft bsben.
àch auk Diskretion legen 8ie

ert. Erstklassige kekerenren
aus «lem In» un<! àslanâ.

à»IniQLtei

^impt Ä (!o.
Lern

r-l-pkon 27.057

>n îê'".Uniras.
grarow
e»rvsn -
Srum»"

'"so ew

«otvl 5ek«sk«rko? v«rn>
Lrstlilasslzes Note! xexenüder Sem LatinKot.
Ltexante oessltsetiaktsrâume, Lankettsàle,
itonterenaalmmer. Restaurant transats, art».

vrosses calê-kestaurant. N. 8eb0pdaeli, vir.

raisiae >«« ine>»i apeniriki»/N ° "

»» î s»k, 1-l.^l-Z
v va»

Sî°ikl en Kr. 7 -

I»!rs«r» »»«I à t^r. S — Z»

prima >V»in» - X»r6In»It»I«r praidurx
paatauration au I»6»r 7»i«»a»It - Varalnatotolttttsn



îeddy^'Bars îlbGtitGUGE
Teddybär und der 3ütU£eu ftidjen den fdjtnatsen <Pantf)et

Zähnungen von Fred Bieri

i. Per Cebbv ftellt bem £eu bie fraget
„Sag mal, bu alte Seitoorlage,
ÏPie tuär's, tuenn ttrir gufammen gingen
llrtb biefes pantfjer^räulein fingert?"

2. So tuanbern benn bie gtuei felbanber
21m Uetliberge umeinanber. —
(Perfcheu<ht ift - tueg' (Sefäl]rlid?!eit —

Pte gürdjer £iebespäärlid;Jeii)

3. Pa fcfjreii ber £eu unb bebt bie Cage:

„fja, bort! Pas ift bie paniherUtage!",
Pod? CebbY=Sär beruhigt ihn:
„Uli bunlt bas £h<*&tt bod; fafd? .pcglY« !"

Ö&sfciiwJlc

6. Seim näcbften ÏPalbtueg um ben Sauf
<Erfd;eint ein ceritabler Canf!
(Por fo tuas fpräng' ein ganjet goo
(Samt bem Pireftor ja bertto!)

5. £?ier 3iehn bie tapfern gürdjer Sürger
gur Creibjagb auf ben fjerbentuürger.
©n foldjer gug »oll £ö»enmutes
Perfpricgi bem panther gar nichts gutes.

$. 3m ÏPalb bemerfen fie bann tueiter

gtuei „£eften=21ugesPXücftt>ärts=Schreiter'
Unb Cebbv fagt bem £eu in's ©hr:
„ÎÏÏir fommt bas ganj burghöljlifch cor!'

9. Unb ba es niemanb etwas tut
^agt audf ber £ön>e tuieber Utut,
natürlich ftimmt fein bjauptorgan
©n £)eIben=<2igenIob«£ieb an.

7. Pod? plöglich fagt ber Cebby: „Sieh!
Pa oben fteeft ja unfer Pieh!
U jeg, bu £vche!>ättere,

geig einifd;, djafch be chlättere?"

8. Pod; unten an bes Saumes ;Jug

Hüft îEebby : „Cgum fdjön, Sug Sug Sug !"
Unb halboerhungert, brau unb bieber,
Steigt auch bas pantherlein hemieber.

Hr. U Der Särenfpiegel Seite 5

Leâàìz-Bars Abenteuer
Teàây-Bàr unà àer Züri-Leu suchen âen schwarzen Panther

Der Teddy stellt dem Leu die Frage:
„Sag mal, du alte Bettvorlage,
Me wär's, wenn wir zusammen gingen
Und dieses Panther-Fräulein fingen?"

2. So wandern denn die Zwei selbander
Am Uetliberge umeinander. —
(Verscheucht ist - weg' Gefährlichkeit —

Die Zürcher Liebespäärlichkeit.)

z. Da schreit der Leu und hebt die Tatze:

„Ha, dort! Das ist die Panther-Katze!",
Doch Teddy-Bär beruhigt ihn:
„Mi dunkt das Thatzli doch fasch z'chlyn!"

S. Beim nächsten Waldweg um den Rank

Erscheint ein veritabler Tank!
(Vor so was sprang' ein ganzer Zoo
(Samt dem Direktor ja dervo!)

s. Hier ziehn die tapfern Zürcher Bürger
Zur Treibjagd auf den Herdenwürger.
Ein solcher Zug voll Löwenmutes
Verspricht dem Panther gar nichts gutes.

Im Wald bemerken sie dann weiter
Zwei „Festen-Auges-Rückwärts-Schreiter'
Und Teddy sagt dem Leu in's Ghr:
„Mir kommt das ganz burghölzlisch vor!'

9. Und da es niemand etwas tut
Faßt auch der Löwe wieder Mut.
Natürlich stimmt sein Hauptorgan
Ein Helden-Eigenlob-Lied an.

Doch plötzlich sagt der Teddy: „Sieh!
Da oben steckt ja unser Vieh!
U jetz, du Lychebättere,
Zeig einisch, chasch de chlättere?"

s. Doch unten an des Baumes Fuß
Ruft Teddy: „Ehum schön, Büß Büß Büß !"
Und halbverhungert, brav und bieder,
Steigt auch das Pantherlein hernieder.

Nr. N Der Bärenspiegel Seite 5
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Tttelfucfjt...
3m „Cagblatt ber Stabt güricl?" tnar urtlängft folgende

2tn3eige 311 lefen :

Hemi K e u f d?, ftä6tifci?er Beamter,
£jeba>tg <£ a i> t f d?, Knftaltsleiterin,

Detlobte.

2lc£?t Sage fpäter ftartb art ber gleichen Stelle:

îïïeirte Derlobung mit bem Stragenfebrer Kemi Keufcf;
erfläre xd? als aufgehoben.

îfebœig Ölabtfd?, Knftaltsleiterin.

Hicl?t lange ging's unb ^rl. £?eäang cLabifd? befam im
Sagblatt folgenbe 2tntœort 3U foften:

Kleine üeriobuttg mit ber Beöürfmsanftaltsroärterin bjeb=

toig <£abifd) tourbe auf mein <2rfud?en gelöft.
Kemi Keufcf), ftäbt. Beamter.

F ridericus

'Die Statistik in der 3toickmüi)(e
Sine fd?œei3erifcl?e Statiftiî behauptet in il?ren Stetblid?*

feitstabellen, baff in ben beften 3at?ren auffallenb metjr 3^9*
gefeilen als Seemänner, bafür aber bebeutenb meniger 3ung^
ftau en als (Sattinnen fterben.

Statiftiî ift ein fcf?önes Ding.
Hber nid?t bloff fo für fiel? allein.
Statiftiî ift nod? etntas mel?t.
Sie foil er3ieljen.
2ItifHäten.
Derbeffern.
ÎÏÏit einem ÏPort:
Statiftiî ift ÏÏÏoral in §al?len.
Darum geltet in Sud?

Derminbert biefe erfcfyredenbe Sterblidjîeit
2tlfo :

3unggefellen: heiratet
3ungfrauen: bleibt lebig!
£>ielleid?t fagt uns bann bie Statiftiî aucl? gleid? nod?,

rate fid? bies 3ufammenreimen läfft. Pips

£abeti Sie das fcf)0ti gebort...?
21us bem britten Heid?

„£äfft fid? benn gar nid?ts gegen bie ^leifd?not in
Deutfd?lanb tun, lieber 2tbolf?"

„3<^ tue, œas id? îann, liebe (Sermania. 3^ fd?te§e
einen Sodf nacf bem anbern !"

Kaum u>al?rfcf?einlid?

„tlnb glauben Sie, mein fferr, baff biefer lÏÏartn, ber mit
31?rer ^rau burd?gegangen ift, fie fd?on längere §eit geîannt
bat?"

„Kaum, £?err Kommiffär, fonft t?ätte er es nicf?t
getan." *

Ktaffenbetrieb
„©!?, id? œerbe es fd?on l?erausbeîommen, mit tuem mid?

meine ^rau betrügt. Den Kerl merbe ici? nieberfd?iejfen."

„So? Dann tcirft bu n>ol?l beffer gleid? ein ÎÏÏafd?inen
getuel?r taufen." *

Kauf ma nns beut fd?

„ÎDirîlicï?, ber Kaufmann Spieff l?at 3^en 23rief nid?t

uerftanben?"
„Hein, tatfäd?lid? nicljt. 3d? fyatte bas Sd?reiben nämlid?

in gutem Deutfd? abgefaßt."
*

Der llnterfcl?ieb
tDütenb ftelje id? in meinem f?otel3immer.
Da bin id? nun aber mal fd?ön l?ereingefallen.
Klles ärgert mid? an in biefem £?aus.

£oitermirtfd?aft.
3d? brel?e ben 2Dafferl?al?n auf.
Sisîalt rinnt bas Haff.
3d? breï?e ben anbern auf.
Darauf ftel?t „ÏDarm".
Sisîalt rinnt aud? l?ier bas Haff.
„IDoburd? unterfdjeibet fid? benn biëfes ÎDaffer com

anbern?" brülle ici? bas gimmermäbdjen an.
„Durd? bie 21uffd?rift, mein £?err."

Der gute 24ef

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung S
Kein

Bruchband
tragen Ist besser, als ein
schlechtsitzendes oder un-
zweckmässiges. Wenn Sie
gut und prompt bedient
sein wollen, wenden Sie
sich an

Felix Schenk
vormals Dr. F. Schenk

Bern, Kornhausstrasse 4

Die echten

Knoblauch-
Tabletten, ,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)
enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotheke und Drogerie zum Ryfflibrunnen

Bern, Aarbergergasse 37

BERN SpeMMlff SIEFFEI
Aarbergergatie

empflehlf sich bestens 63

_ yt/ev/z /fr/za /-tfz/cV?/
/2oc& OPAL <S/z//77/ze/tA*

Abonniert den Bärenspiegel!
CpOLP und SILBEE lieb ikann's auch gut gebrauchen
Dieses schöne Lied ruft Erinnerungen an die Jugendzeit wach und drückt in seinen Versen das Sehnen nach ewiger Jugend aus. Das
heutige Leben packt jeden hart an, und es gehört wirklich jugendliche Frische dazu, den Lebenskampf zu bestehen. Aber die Wissen-
schaft hat mit der Erforschung der Hormone den Weg gezeigt, Schwächen zu beseitigen und unsere Lebenskräfte zu erneuern. Den
besten Beweis dafür erbringt das in der ganzen Welt bewährte Hormon-Präparat ' „2 _OKASA-SILBER für den Hann OKASA-GOLD für die Frau
Okasa, nach Qeheunrat Dr. med. Lahusen, enthält standardisierte Hypophysen und Keimdrüsen-Hormone sowie nervenstärkende und
potenzsteigernde Stoffe. Es ist das wissenschaftlich erprobte, überragende Mittel gegen geistige und körperliche Erschlaffung Nerven-
schwäche, sexuelle Neuratthenie, vorzeitiges Altern. Hochinteressante Broschüre mit Probepackung verschlossen und diskret gegenEinsendung von 1 Fr. in Marken vom Generaldepot :

Gottlieb Sllerll, Block 39, Xilrlch 22.
Okasa-Silber für Männer: 100 Tabletten Fr. 12.50

Zu haben in allen Apotheken!
Okasa-Gold für Frauen: 100 Tabletten Fr. 14.—

Verlangen Sie ausdrücklich Okasa.
In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Apotheke Dr. F. Weil

Läden :
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Penti'onndiret
Man spricht deutsch

V 17
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Tîtelsucht...
Zm „Tagblatt der Stadt Zürich" war unlängst folgende

Anzeige zu lesen:

Remi Keusch, städtischer Beamter,
îsedwig La d i sch, Anstaltsleiterin,

Verlobte.

Acht Tage später stand an der gleichen Stelle:

Meine Verlobung mit dem Straßenkehrer Remi Keusch

erkläre ich als aufgehoben.
ksedwig Ladisch, Anstaltsleiterin.

Nicht lange ging's und Frl. Hedwig Tadisch bekani iin
Tagblatt folgende Antwort zu kosten:

Meine Verlobung mit der Bedürfnisanstaltswärterin ksed-

wig Ladisch wurde auf mein Ersuchen gelöst.
Remi Keusch, städt. Beamter.

riäorious

Die Statistik in âer Zwickmühle
Tine schweizerische Statistik behauptet in ihren Sterblich-

keitstabellen, daß in den besten Zahren auffallend mehr Zung-
gesellen als Ehemänner, dafür aber bedeutend weniger Jung-
frauen als Gattinnen sterben.

Statistik ist ein schönes Ding.
Aber nicht bloß so für sich allein.
Statistik ist noch etwas mehr.
Sie soll erziehen.
Aufklären.
Verbessern.

Mit einem Wort:
Statistik ist Moral in Zahlen.
Darum gehet in Tuch!
vermindert diese erschreckende Sterblichkeit!
Also:
Zunggesellen: heiratet
Zungfrauen: bleibt ledig!
Vielleicht sagt uns dann die Statistik auch gleich noch,

wie sich dies zusammenreimen läßt.

Haben Sie âas schon gehört...?
Aus dem dritten Reich

„Läßt sich denn gar nichts gegen die Fleischnot in
Deutschland tun, lieber Adolf?"

„Zch tue, was ich kann, liebe Germania. Zch schieße
einen Bocknach dem andern!"

H

Raum Wahrscheinlich
„Und glauben Sie, mein Herr, daß dieser Mann, der mit

Zhrer Frau durchgegangen ist, sie schon längere Zeit gekannt
hat?"

„Raum, Herr Rommissär, sonst hätte er es nicht
getan." 5

Massenbetrieb
„GH, ich werde es schon herausbekommen, mit wem mich

meine Frau betrügt. Den Rerl werde ich niederschießen."

„So? Dann wirst du wohl besser gleich ein Maschinen-
gewehr kaufen." ^

Raus manns deutsch

„Wirklich, der Rausmann Spieß hat Zhren Brief nicht
verstanden?"

„Nein, tatsächlich nicht. Zch hatte das Schreiben nämlich
in gutem Deutsch abgefaßt."

-i-

Der Unterschied
Wütend stehe ich in meinem Hotelzimmer.
Da bin ich nun aber mal schön hereingefallen.
Alles ärgert mich an in diesem Haus.
Lotterwirtschaft.
Zch drehe den Wasserhahn auf.
Tiskalt rinnt das Naß.
Zch drehe den andern auf.
Daraus steht „Warm".
Tiskalt rinnt auch hier das Naß.
„Wodurch unterscheidet sich denn dieses Wasser vom

andern?" brülle ich das Zimmermädchen an.
„Durch die Ausschrift, mein Herr."

v»r guto 24s?

nur 40 0ts.
rsln bollänciisebe

Ü/Iiseliung 2
kein

kruokbanä
traUen Ist besser, à ein
scklecktsitzrenäes oâer un-
zweckmässiges. Wenn 8!e
xut und prompt bedient
sein vollen, venäen Sie
sieb an

kvlix 5ckvnk
vormals vr. sobenk

Lern, Kornksusstrasse 4

Ois soMsn

Xnodlsuck
Isblktten,,Xsgrs"
jOesetalieb gesebüt?t)

kiuüsltsit aussoìilissslià
ASraiNiert reinen unvor-
kâlsoktsn, Aetroànstsn
Knodlsuok. tts^on vor-
2sitixs Aoioksn à. dVItsiws.

Hermann Kräub
iiMà »»lj IllMM » Mlbm»
Lern, áorbsr^erAnsse 37
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Abonniert cien kärenspiegel!
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kann's anck gut gebraueben
Dieses seköne Uied rukt Urinnorungon an die dugendssit vaok und drückt in seinen Versen das Seimen nacà osviger dugend nus. vas
beutig- Uebsn packt jeden Iinrt nn. und es gebSrt virklick jugondlicde Urisede dasu. den vedenskampi su destebon. ^der die Wissen-
sckakt bat mit der Urko,sckung der Normons den Weg geseigt. Seinvàeiien gu beseitigen nod unsere bedenskräkts su erneuern. Den
besten Levels äakür erbringt 6as in äer ganzen Welt devädrts ttormon-Lräparat ^oic«sa-5ii.se« «ür äsn Xsnn tür «tis krau
vkasa, naeb tdebeimrat vr. msd. Kabusen. Slltbüit standardisierte Uvpopbz-sen und K-imdrllsen-Normons sovie nervenstärkende und
potensstoigernde Stoîîe. Us ist das vissensckaktiieb erprobte, überragend- Nittsi gegen geistige und körperliolis Ursekiàng Uerven-sckvàcke. sexuelle >leura,tkenie. vorzeitiges ältern. Nocbinteressante Lroscdüre mit probepaclcung verscklossen unä äislcrst gegenQinsenäung von 1 vr. in Marken vom Qeneralüepot:

«SutUIsI, âs. 2UrI<2» 22.
0lcasa-8ilder kür Männer: 100 Tabletten k'r. 12.50

?u baben In allen äpottieken!
Olcasa-Qolä kür k'rauen: 100 Tabletten k^r. 14.—

Verlangen Sie ausdrückiiob Vkasa.
In Sern stets vorrätig- «irsrkvngredsn.apotäske 0r. v,sil

r.sasn -

NMigässeiion 3 leb 21.M3
Ireiostrasso 53 IoI.2I.SS7
Vrvitenrsinplats 37 lei. 27.317

«einigt
kärdt

plissiert

IVI^ Kogniat
rlistens 1 - (Zenève

1s1.4S.LS1

Sags-klemme
^aa»lonn airs»
bilan spriokt dsutsob
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£öf)ete 3njtari3
3n einem tieinen ^reiburgerborf teilte neulich eine

Bauersfrau bem Ejerrn Pfarrer hocherfreut mit, bag ihre
Kuh 3t»ei Kälber getriegt habe, „Unb beuten Sie fid?, Ejerr
Pfarrer, erft oor einem halben 3ahr betauten mir auch fd?on

3t»ei !"
„ÎDas Sie nicht fagen", meinte teilnehmenb ber fjerr

Pfarrer. „ÎDar es beibe Ktale biefelbe Kuh?"
„Hber nein, £?err Pfarrer, bas märe ja nicht möglich."
„Hber, liebe ,$rau, bei (Sott ift tein Ding unmöglich",

antmortete falbungsooll ber fferr Pfarrer.
„Bei (Sott fchon, £?err Pfarrer, aber nid?t bei ben

Kühen!" @

£acf)cn Ift pefund!
Kinbermunb

Heulich mar ich bei meinem Bruber, Pfarrer auf bem

£anb, 3u Befuch.
Hach bem (Effert nehme ich weine falfchen gähne heraus

unb puge fie.
Starr, mit meit aufgerufenen Hugen unb îïïunb, fd?aut

mein Heiner Heffe mir 3U.
Dann fagt er atemlos:
„Unggle, nimm jig esmal b'Hafe=n*ufe !"

*

Der tDunfd?
Huf ber Scbütjenmatte.
Bubenbetrieb.
Htemlos tommt einer herangerannt.
^rägt :

„3ft hier ber tïïann, ber eine Dame terfägt?"
„(Semig. ÏDesbalb?"
„3d? hätte einen Huftrag für ihn."

*

Sdjmierig
„Unb, mie geht es bettn eurem tü^Iid? gegrünbeten

^rauenoerein ?"

„Hd?, ber ift längft mieber liquibiert morben."
„^Deshalb benn?"
„IDir tonnten niemanben als Präfibeniin finben, ba teine

bereit mar, 3U fchmeigen, mährenb alt bie anberen fpradfen."
*

Durd? bie Blume
(Saft: „iDie lang beit ber öies (Sgaffee fd?o, £?err IDirt?"
ÏDirt: „®b, fdjo bal 3äd?e 3alu*"
(Saft: „Das ifd? aber fd?ab, bag i ba nib fd?o früedjer d?o bi."
IDirt: „Sofo, bas fröit mi, fo öppis 3'ghöre. IDarum

meinet ber bas?"
(Saft: „IDül i i bäm ^all febr mabrfchynled? unterbes fd?o

bebient morbe märi!" *

Dornamen
„IDas, Sie miffett nid?t mal ben Dornamen 3hrer ^rau?"
Der (Ehemann fdjüttelt bas Baupt.
„Heilt. 3n ben erften 3el?n galten hwg ich fie £iebfte,

Sd?ag unb Utaus, in ben näd?ften 3ehn bann ^rau unb UTutter.
Unb feiiber Hlte." *

Sd?riftftellerei
„iDas Sie nid?t fagen Sie oerbienen 3hren £ebens»

Unterhalt mit ber ^eber? 3 welche geitungen fd?reiben Sie
benn??"

„Hid?t geitungeu. 3<h fd?reibe alle oier3ebn (Eage an
deinen Dater."

„IDarum, glauben Sie, ift fibre Jrau ©emablin oerduftet?"
„Sie bekam angefichts der oielen 3üricf)erracf)en (eider îttinder*

roertigkeitsgeftifjle 1"
®

Rllotria
Hnregenb

(Ein neuer Dompteur mürbe für ben girtus engagiert.
„Hnb mann tonnen Sie eintreten?" fragte ber Direttor.
„Sofort".
„Bon. Dann gehen Sie mal 3um £ömentäfig unb räumen

5ie erft bie Ueberrefie 3hres Dorgängers hinaus."
*

^reun binnen
„IDirttid?, menti junge Htänner oerliebt fittb, bann tun

fie allerhanb Dummheiten."
„Sofo. E?at etma einer um bid? angehalten?"

*

tflittereffen
Sie: „Hber iiebling, mas h«fi bu benn blog mit bem

HTiitageffen angeftellt, bas riecht ja ftart nad? Hltol?ol?"
<Er: „(Semig, Sd?agi, bu fagteft mir bodt, ich folle nod?

etmas Kümmel bran tun."
®

1Uufikafifd)es
(Ein IHufittrititer h^tte einem ©rd?efterbirigenten ein

foeben erfd?ienenes neues îDert oott ffinbemitl? geborgt.
Had? IDod?en begegnete er ihm einmal 3ufällig auf ber

Strage.
(Er fagt ihm:
„ITteifter, in ber 3nterpretation oott Hontantitern unb

Klaffitern finb Sie unübertrefflich. Hber bie ÏDiebergabe
mobern er IDerte lägt bei gbnen fehr 3U münfd?en übrig!"

Stitetmero mit dem fnntetlaffenen
Zeichnung v. F. Pletscher

«yi
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Höhere Znstanz
In einem kleinen Freiburgerdorf teilte neulich eine

Bauersfrau dem Herrn Pfarrer hocherfreut mit, daß ihre
Ruh zwei Kälber gekriegt habe. „Und denken Sie sich, Herr
Pfarrer, erst vor einem halben Jahr bekamen wir auch schon

zwei!"
„Was Sie nicht sagen", meinte teilnehmend der Herr

Pfarrer. „War es beide Male dieselbe Kuh?"
„Aber nein, Herr Pfarrer, das wäre ja nicht möglich."
„Aber, liebe Frau, bei Gott ist kein Ding unmöglich",

antwortete salbungsvoll der Herr Pfarrer.
„Bei Gott schon, Herr Pfarrer, aber nicht bei den

Kühen!" A

Lachen ist gesunà!
Kindermund

Neulich war ich bei meinem Bruder, Pfarrer aus dem

Land, zu Besuch.
Nach dem Essen nehme ich meine falschen Zähne heraus

und putze sie.

Starr, mit weit ausgerissenen Augen und Mund, schaut
mein kleiner Neffe mir zu.

Dann sagt er atemlos:
„Unggle, nimm jitz esmal d'Nase-n-use!"

«

Der Wunsch
Aus der Schützenmatte.
Budenbetrieb.
Atemlos kommt einer herangerannt.
Frägt:
„Ist bier der Mann, der eine Dame zersägt?"
„Gewiß. Weshalb?"
„Ich hätte einen Auftrag für ihn."

H

Schwierig
„Und, wie geht es denn eurem kürzlich gegründeten

Frauenverein?"
„Ach, der ist längst wieder liquidiert worden."
„Weshalb denn?"
„Wir konnten niemanden als Präsidentin finden, da keine

bereit war, zu schweigen, während all die anderen sprachen."
>i-

Durch die Blume
Gast: „Wie lang heit der öies Ggasfee scho, Herr Wirt?"
Wirt: „GH, scho bal zäche Jahr."
Gast: „Das isch aber schad, daß i da nid scho früecher cho bi."
Wirt: „Soso, das fröit mi, so öppis z'ghöre. Warum

meinet der das?"
Gast: „Wül i i däm Fall sehr wahrschynlech unterdes scho

bedient worde wäri!" ^

Vornamen
„Was, Sie wissen nicht mal den Vornamen Ihrer Frau?"
Der Ehemann schüttelt das Haupt.
„Nein. In den ersten zehn Iahren hieß ich sie Liebste,

Schatz und Maus, in den nächsten zehn dann Frau und Mutter,
àd seither Alte." ^

Schriststellerei
„Was Sie nicht sagen! Sie verdienen Ihren Lebens-

unterhalt mit der Feder? In welche Zeitungen schreiben Sie
denn??"

„Nicht Zeitungen. Ich schreibe alle vierzehn Tage an
deinen Vater."

„Warum, glauben Sie, ist Ihre Frau Gemahlin veräuftet?"
„Sie bekam angesichts «ter vielen Zllricherrachan lsiclec Nlinàer-

rvertigkeitsgefiihle l"
G

Allotria
Anregend

Gin neuer Dompteur wurde für den Zirkus engagiert.
„Und wann können Sie eintreten?" fragte der Direktor.
„Sofort".
„Bon. Dann gehen Sie mal zum Löwenkäfig und räumen

Sie erst die Ueberreste Ihres Vorgängers hinaus."

Freundinnen
„Wirklich, wenn junge Männer verliebt sind, dann tun

sie allerhand Dummheiten."
„Soso. Hat etwa einer um dich angehalten?"

Flitteressen
Sie: „Aber Liebling, was hast du denn bloß mit dem

Mittagessen angestellt, das riecht ja stark nach Alkohol?"
Er: „Gewiß, Schatzi, du sagtest mir doch, ich solle noch

etwas Kümmel dran tun."
G

Musikalisches
Ein Musikkritiker hatte einem Orchesterdirigenten ein

soeben erschienenes neues Werk von Hindemith geborgt.
Nach Wochen begegnete er ihm einmal zufällig auf der

Straße.
Er sagt ihm:
„Meister, in der Interpretation von Romantikern und

Klassikern sind Sie unübertrefflich. Aber die Wiedergabe
moderner Werke läßt bei Ihnen sehr zu wünschen übrig!"

Interview mit àem Hinterlassenen

W.'
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Jurd)tbarc folgen der parteitreue
Zeichnung v. Hans G-schwind

Hus einem Potigeibeticbt
„Hm Dienstag nacl] 25 Uhr fiiefj id] au 5er Hîarftgaffe

auf drei fferrn in angeheitertem gjuftand, die laut fangen.

3d] mac£]te Sie t]öflid]ft auf das Unerlaubte 3fues Huns

aufmerffam. Da fagte der eine: „Blas mer docfjid'Sdjueh !"

(Erft nad]dem das gefdjel]en mar, fdjriti id] jur Hufnahme
der perfonalien." g>

$tut sum ^lüftem
§>eu gnis

Hid]ter: „geuge, Sie find der befte freund des Huge*
Sagten. galten Sie il]n fätjig, einen DiebftabI ju begehen?"

geuge: „IPieDiel war es denn?"

„Du £ump, chuttfch fdjo toiedec bfoffe hei oom tîarteiabe 1"

„Da chafd) — h«P ~ nüt mache» ©Igaleli — hup — fchmatj
fl|ch daeffeh — hup — nid, da raueb me fed) halt äbe ~ hup —

beluufe 1"
©

3m 3icbsack
tDaitieren

(Eduard befommt einen neuen Htafjai^ug.
Der Sd]neider fagt:
„Da bi demHtcbsle tiie mer no dfly mattiere, gältet, d]lyne

fjerr Hüngli?"
„£Has b'dßt Hd]slc, i de ffofeü"

Hragif
„(Srüefjech ^rou UTurer, ruo bed Dir eigetlecb o cues

feböne fjundeli, der Bobeli, me gfebt ne ja gar nyemeb —?"

„0 ^rou 3urer, da ifeb mer a de böd?e ^Ieifd]pryfe
gftorbe !" *

(Entmeder — oder
Hid]ter: „Hngeflagter, Sie fönneu nun alfo mahlen

jmifdjen drei U?od]en (Sefängnis oder |50 ^raufen."
„Daun nehme id] das (Seid, Berr Hid]ter."

*

Stenographie
„(Elinas fferrlidjes, diefe Stenographie."
„(Semifj. Und mie fdfön märe es, menu man das Steno*

graphierte nachher and] lefen fönnte !"

*

Dien ff m äd d] en
Hfemlos ftiirjt die neue perle herein.
Sie feudjt:
„0h, £?err Doftor, eben bat tuer 3hi Huto gefioblen.

3d] fonnte mir leider fein (Sefid]t nicht merfen. Uber die

Hummer habe id]!!"

Die perle
„Ums (Sottsiuille, ffrou pueber, jiß ifch mer der paus*

beireli furtgloffe uf der grofje Hfdjan3 !"

„Uber nei, beit der de nid mit ernte polijift gredt —?"

„tDomohl. Uber da ifd] es du äbe grad paffieri..."

Diagrtofe
Der Ur3t notiert:
„Heuralgie, (Sailenfteine, Hierenfadjen — tuie alt find

Sie eigentlich, Jfrau ffjfdjoHe?"
„§tueiund3tuan3ig —..."
„...und (Sedäd]tnisfd]tuund", notiert er rueiter.

*

Helatioes
„Ejerr Hrücf, l]üt gfallet der mer aber gan3 bediitend

beffer, als am letzte Hall."
„ÎHiefo, ^röilein Düby?"
„ÎHiil der hüt nüed]ter fyt."
„So? Utir geit's mit (Euch grad umgefehri."
„ÎHarum?"
„2HÜI i hüt nüed]ter bi."

*
Die ÏHabl

„Hun hub id] mir meinen pod]3eiisfleidftoff geu>äl]lt.

3n Hagen heirate id]."
„tHirflidj? peinlichen (Slüdtuunfd] ^öffentlich haben

Sie eine gute ÏHahl getroffen."
„© ja. Sd]toerer meiner Satin mit baud]3ariem Spißen*

füll." *

Herman dtfcha ft sel|e
„Hein, perr Birdjer, id] liebe Sie nicht und famPSie

deshalb nid]t heiraten. Uber id] mill 3hen mie eine Schmefter

fein."
„(Einuerftanden. Und mas denfft du, Sd]mefterher3, mir?

uns unfer Hater hinterlaffen ?"

©

£îebct Pätenfpiegel
„Du, peiri, mas ifch eigetlecf] o los mit em profäffer

Hüderli? Sit ad]t Hag gfeh*n*i dä all Hag 3um Sd]melec

abeftyge u bi der Henglifdje der Hngu i ds ÎHaffer abe Iah

j'tfdjadere !"

„3ä nafürled]. Dä lief drum am leßte Sunndi,' monver
dert düre gfpadyderlet ifch, fyner fautfdje §>äug i d'2tare la

gheie. U jiß lioüet er ging dert unger u het am Hngu es

Seruolal] abunge u martet druf, dajj die §äng im U?affet'

dra abyfje !"
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Furchtbare Folgen àer Parteitreue Aus einem Polizeibericht
„Ain Dienstag nach 23 Uhr stieß ich an der Ularktgasse

auf drei cherrn in angeheitertem Zustand, die laut sangen.

Ich machte Sie höflichst auf das Unerlaubte Ihres Tuns
aufmerksam. Da sagte der eine: „Blas mer do chid' Schueh !"

Erst nachdem das geschehen war, schritt ich zur Aufnahme
der Personalien." ^

Nur zum Flüstern
Zeu gnis

Richter: „Zeuge, Sie sind der beste Freund des Ange-
klagten, chalten Sie ihn fähig, einen Diebstahl zu begehen?"

Zeuge: „Wieviel war es denn?"

„Du Lump, chunsch scho wisäer bsoffe hei vom Parteiabe? l"
„Da chasch ^ hup ^ nüt mache. Vlgsleli hup — schwarz

gseh àarfsch — hup — niâ» cka mueß me ssch halt Sbe — hup —

besuufe l"
S

Im Zickzack
Wattieren

Eduard bekommt einen neuen Uiaßanzug.
Der Schneider sagt:
„Da bi de-n-Achsle trie mer no chly wattiere, gället, chlzme

Uerr Biinzli?"
„Was heißt Achsle, i de chose!!"

-st

Tragik
„Grüeßech Frou Murer, wo heit Dir eigetlech o eues

schöne chnndeli, der Bobeli, me gseht ne ja gar n'gemeh —?"

„O Frou Furer, dä isch nier a de höche Fleischpryse

gstorbe!" -,

Entweder — oder
Richter: „Angeklagter, Sie können nun also wählen

zwischen drei Wochen Gefängnis oder Franken."
„Dann nehme ich das Geld, cherr Richter."

Stenographie
„Etwas cherrliches, diese Stenographie."
„Gewiß. Und wie schön wäre es, wenn man das Steno-

graphierte nachher auch lesen könnte!"

Dien st in ädch en
Atemlos stürzt die neue Perle herein.
Sie keucht:

„Oh, cherr Doktor, eben hat wer Ihr Auto gestohlen.
Ich konnte mir leider sein Gesicht nicht merken. Aber die

Nummer habe ich!!"

Die Perle
„Ums Gottswille, Frou chueber, sitz isch mer der chans-

heireli furtgloffe uf der große Tschanz!"

„Aber nei, heit der de nid mit eine Polizist gredt —?"

„Wowohl. Aber da isch es du äbe grad passiert..."
-st

Diagnose
Der Arzt notiert:
„Neuralgie, Gallensteine, Nierensachcn — wie alt sind

Sie eigentlich, Frau Zschokke?"

„Zweiundzwanzig —..."
„...und Gedächtnisschwund", notiert er weiter.

»

Relatives
„cherr Trück, hüt gfallet der mer aber ganz bedüteud

besser, als am letzte Ball."
„Wieso, Fröilein Düb^?"
„Wül der hüt nüechter s-yt."

„So? Mir geit's mit Euch grad umgekehrt."
„Warum?"
„Wül i hüt nüechter bi."

-st

Die Wahl
„Nun hab ich mir meinen chochzeitskleidstoff gewählt.

In Tagen heirate ich."

„Wirklich? cherzlichen Glückwunsch! choffentlich haben
Sie eine gute Wahl getroffen."

„O ja. Schwerer weißer Satin mit hauchzartein Spitzen-
tüll."

Verwandtschaftsehe
„Nein, cherr Bircher, ich liebe Sie nicht und kanipSie

deshalb nicht heiraten. Aber ich will Ihnen wie eine Schwester

sein."
„Einverstanden. Und was denkst du, Schwesterherz, wird

uns unser Vater hinterlassen?"

s

Lieber Bärenspiegel
„Du, cheiri, was isch eigetlech o los mit em Profässer

Tüderli? Sit acht Tag gseh-n-i dä all Tag zum Schweler

abesch'ge u bi der Aenglische der Angu i ds Wasser abe lab

z'tschädere!"

„Iä natürlech. Dä h et drum am letzte Sunndi,' wo-n-er

dert düre gspad^derlet isch, syner sautsche Zäng i d'Aare la

gheie. U jitz hocket er ging dert unger u het am Angu es

Servolah abunge u wartet drus, daß die Zäng im Wasser

dra abyße!"
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Sdjmutjige H>äfd)e
Zeichnung von Grogg

$tenft am ^Kunden
Befanntlid? haben bie S.B.B. allen (Srunb, fid? ber neuen

Seit an3upaffen. Die Konfurrenj ber Hutos lägt it?nen feine
Hul?e. Hus biefem (Srunb mar bie „Beifetooche" ba, aus
bem nâmlidjen finb jeßt U?eefenb*Karten influfioe potelfpefen
uft». ju haben.

His toeitere Heuerung, unter bem Hîotto „Dienft am
Kunben" fei nod? rotgefcf?Iagen:

Karten mit parfumbeigefd?macf, je nad? ÏDunfcf? à la

Hiriera, Horblanb ober îïïontblanc, (Hjrtratoagen mit Bäbern
ron £eufertoaffer unb Bheinfelben, mitfahrenbe Dolfs*, 2TCitteI=

unb £?od?fcf?uIetabliffemente, Kapellen für bie augenblidlid?
gebräuchlichsten Beligionsarten (in ber Sürid?ergegenb ror*
toiegenb femitifd?e), ferner ein angehängtes £ungenfanaiorium,
eine (Seburtsanftalt, ein Sud?tbaus, ein Unterfud?ungsge*
fängnis, ein Konjertfaal, pangarbs, Bennbahnen, ©erparfs,
Sanjbielen unb fd?ließlid? ein ^rrentjaus mit (Summi3ellen für
Me birerfen Kreisbafynbirefioren ber S.B.B. Rideo

(Seplänfel
„tUas, <HmiI, mit biefer 3erriffenen pofe toarft bu im

©efdjäft? H?as toerben benn ba beine Kollegen gebadjt
i]aben —?"

„Die finb aud? oerheiratet."
*

3m Sfihotel
„3d? oerbitte mir, bafj Sie meiner Braut fo auffaüenb

^en b?of mad?en !"

„<Hntfd?uIbigen Sie bitte oielmals, 3hie Braut ift nämlid?
3"t §eit noch meine ^ïau..."

£iebet Spiegel
Profeffor ffageborn gibt oon Seit 3U geit eine feiner mit

Hed?t fo berühmten Stubenteneinlabungen. (Es toirb babei je*
toeils regelmäßig gemaltig gefoffen. Hber bie fjauptaitraftion
biefer Betriebe finb bod? bie gerabe3u phänomenalen 3mporten
bes £?errn profeffors, bie feitens ber UTufenföhne benn aud?

gebührenb frequentiert toerben.

Heulid? hutte £?ert ffageborn toiebetum eine Schar (Säfte
bei fid?. (Segen lïïorgen oerabfd?iebet man fid?, (Hin Stubent
aus feinem Seminar, ein gan3 befonbers fleiner îîïenfd?,
reid?t £?errn profeffor bie f?anb. fferr profeffor ift nid?t bloß
berühmt, er ift auch ein f?üne oon (Seftalt. <Hr fchüttelt bem
Stubentlein alfo bie Pfote, fo heftig, baß bem Hîufenfohn
fünf, fed?s gute Zigarren aus ber äußeren Hocftafd?e heraus*
hüpfen...

Peinliches StiIIfd?toeigen ringsherum.
Hber ber fferr profeffor ift, roie gefagt, berühmt, unb er

toeiß genau, toas er angefidjts eines nicht gerabe übermäßig
intelligent brein fdjauenben Stubentenantlißes 3U tun hat.

So fprid?t er alfo 3U bem Belämmerten:

„Hber, mein lieber fferr ÎTleier, Sie toiffen bocl?, toenn
Sie bei mir eingelaben finb, brauchen Sie bie Sigarren bod?
nid?t mit3ubringen !"

(Sefpräd? aus bem 3®h^ 2000
(Softer Hbler: „Ueberall fliegen bie IÏÏenfd?en jeßt herum.

3eber befißt fein eigenes Kleinflug3eug. (Es toimmelt ja bloß
baoon. 3d? frage id? roiefo bie Kerle benn überhaupt
nod? Beine hüben?"

Stoeiier Hbler: „<Dbu Spaßenhirn! Haiûrlicf? umFußball
fpielen 3U fönnen !!"

*

Bei tjoette (Suilbert, bem etoigen ^rüßlingsfinb
3nteroietoer: „Unb toas gebenfen Htabame nun 3U unter*

nehmen?"
Poette: „©h, icf? toerbe in ben nädjften fünf3ig 3af?ren

bloß bort auftreten, roo man mir bie höd?ften (Sagen 3ahlt.
Damit id? bann barauf ben Sommer meines £ebens irgenbtoo
in forgenlofer Hbgefdjiebenheit 3ubringen fann."

*

Hu

„£?efd? es fd?o ghört, (Söbu, ber ÎÏÏittuhou3er fyg fd?YRt's

abegheit."
„Um 's (Sottsioille, too be —?"
„£?e, gefter, bim gugere, too*n*er oergäße het, b'Stöcf

3'tDYfe..."
*

^rüf? übt fid?...
(Hbmunb ift £ehrling.
ITTit ber ÏDahrheit fleht er öfters auf Kriegsfuß.
Hun hat ihn aber ber ©jef ertoifd?!.
Bei einer gan3 befonbers fauftbiefen £üge.
„«Hbmunb, toeißt bu, toas id? mit folgen 3uttgen mad?e,

bie ftets fd?roinbeIn —?"
„3atoobl, perr Direftor, bie engagieren Sie fpäter als

Heifenbe."
*

<Ehefd?eibung

Hid?ter: „3hre ^rau behauptet, Sie hätten öfters tood?en*

lang mit ihr fein ÏDort gefptoc£?en. Stimmt bas?"
„3atool?l, fferr Bid?ter."
Bid?ter: „Unb toeshalb taten Sie bas?"
„U?eil id? fie nid?t unterbrechen trollte."
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Schmutzige Wäsche
Teiekoune von kroe«

Dienst am Runâen
Bekanntlich haben die S.B.B, allen Grund, sich der neuen

Zeit anzupassen. Die Konkurrenz der Autos läßt ihnen keine

Ruhe. Aus diesem Grund war die „Reisewoche" da, aus
dem nämlichen sind jetzt Weekend-Karten inklusive Hotelspesen
usw. zu haben.

Als weitere Neuerung, unter dem Motto „Dienst am
Kunden" sei noch vorgeschlagen:

Karten mit Parfumbeigeschmack, je nach Wunsch à la

Riviera, Nordland oder Montblanc, Extrawagen mit Bädern
von Leukerwasser und Rheinfelden, mitfahrende Volks-, Mittel-
und Ljochschuletablissemente, Kapellen für die augenblicklich
gebräuchlichsten Religionsarten (in der Zürichergegend vor-
wiegend semitische), ferner ein angehängtes Lungensanatorium,
eine Geburtsanstalt, ein Zuchthaus, ein Untersuchungsge-
fängnis, ein Konzertsaal, Hangards, Rennbahnen, Tierparks,
Tanzdielen und schließlich ein Irrenhaus mit Gummizellen für
die diversen Kreisbahndirektoren der S.B.B. Riäe»

Geplänkel
„!vas, Emil, mit dieser zerrissenen Hose warst du im

Geschäft? Was werden denn da deine Kollegen gedacht
haben —?"

„Die sind auch verheiratet."
«

Im Skihotel
„Ich verbitte mir, daß Sie meiner Braut so auffallend

den Hof machen!"

„Entschuldigen Sie bitte vielmals, Ihre Braut ist nämlich
Zur Zeit noch meine Frau..."

Lieber Spiegel
Professor Hagedorn gibt von Zeit zu Zeit eine seiner mit

Recht so berühmten Studenteneinladungen. Es wird dabei je-
weils regelmäßig gewaltig gesoffen. Aber die Hauptattraktion
dieser Betriebe sind doch die geradezu phänomenalen Importen
des Herrn Professors, die seitens der Musensöhne denn auch

gebührend frequentiert werden.
Neulich hatte Herr Hagedorn wiederum eine Schar Gäste

bei sich. Gegen Morgen verabschiedet man sich. Ein Student
aus seinem Seminar, ein ganz besonders kleiner Mensch,
reicht Herrn Professor die Hand. Herr Professor ist nicht bloß
berühmt, er ist auch ein Hüne von Gestalt. Er schüttelt dem
Studentlein also die Pfote, so heftig, daß dem Musensohn
fünf, sechs gute Zigarren aus der äußeren Rocktasche heraus-
hüpfen...

Peinliches Stillschweigen ringsherum.
Aber der Herr Professor ist, wie gesagt, berühmt, und er

weiß genau, was er angesichts eines nicht gerade übermäßig
intelligent drein schauenden Studentenantlitzes zu tun hat.

So spricht er also zu dem Belämmerten:

„Aber, mein lieber Herr Meier, Sie wissen doch, wenn
Sie bei mir eingeladen sind, brauchen Sie die Zigarren doch
nicht mitzubringen!"

»

Gespräch aus dem Jahr 2c>vc>

Erster Adler: „Ueberall fliegen die Menschen jetzt herum.
Jeder besitzt sein eigenes Kleinslugzeug. Es wimmelt ja bloß
davon. Ich frage mich bloß, wieso die Kerle denn überhaupt
noch Beine haben?"

Zweiter Adler: „Gdu Spatzenhirn! Natürlich umFußball
spielen zu können!!"

1-

Bei Hvette Guilbert, dem ewigen Frühlingskind
Interviewer: „Und was gedenken Madame nun zu unter-

nehmen?"
Hvette: „GH, ich werde in den nächsten fünfzig Iahren

bloß dort auftreten, wo man mir die höchsten Gagen zahlt.
Damit ich dann darauf den Sommer meines Lebens irgendwo
in sorgenloser Abgeschiedenheit zubringen kann."

Au!
„Hesch es scho ghört, Gödu, der Mittuhouzer syg schynt's

abegheit."
„Um 's Gottswille, wo de —?"
„He, gester, bim Zugere, wo-n-er vergäße het, d'Stöck

z'wyse..."
»

Früh übt sich...
Edmund ist Lehrling.
Mit der Wahrheit steht er öfters auf Kriegsfuß.
Nun hat ihn aber der Lhef erwischt.
Bei einer ganz besonders faustdicken Lüge.
„Edmund, weißt du, was ich mit solchen Jungen mache,

die stets schwindeln —?"
„Jawohl, Herr Direktor, die engagieren Sie später als

Reisende."
»

Ehescheidung
Richter: „Ihre Frau behauptet, Sie hätten öfters wochen-

lang mit ihr kein Wort gesprochen. Stimmt das?"
„Jawohl, Herr Richter."
Richter: „Und weshalb taten Sie das?"

„Weil ich sie nicht unterbrechen wollte."
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(5eneral[treik
Zeichnung v. Charly

BRIEFKASTEN DER REDAKTION

„Der©aneralftreihift toitkli d) eine gcojjar*
tige 5ad)c. Sogar ©enoffe ©rimms fojiadfti-
fdjc 3dee über die fckœei^erifctja Candesoer»
teidigung ljt nun in den Äusjtand getreten!"

Bräutigam in Thun. —• Nein, es hat keine
unglückliche Vorbedeutung, wenn man an
einem Freitag heiratet. Weshalb sollte
denn gerade der Freitag eine Ausnahme
machen

Schriftsteller in —eh. — Verschonen Sie

uns bitte mit Ihren Zuschriften. Auch wenn
Sie in Ihrer Jugend „nette Geschichten"
gemacht haben, so ist das doch noch keine
hinlängliche Legitimation, heute die Re-
daktionen mit Ihren Elaboraten zu bom-
bardieren.

Braut in M. — Sie beklagen sich, dass Ihr
Zukünftiger so wortkarg sei. Zu Unrecht:
die Hauptsache ist doch wohl, dass er „ja"
gesagt hat.

Säufer in Langenthal. — Bedauerlich,
dass Sie bei einer Ihrer chronischen Sams-
tagsschlägereien ein Ohr verloren haben.
Aber Ihre Meinung, dass man es Ihnen
wieder annähen könne, ist falsch. Das
kommt selbstverständlich zu den Akten.

Aengstlicher in Z. — Sie suchen einen
ganz zuverlässigen Chauffeur, einen, der

absolut nichts riskiert. Bitte: Nehmen Sie
doch mich, ich verlange sogar die Besoldung
im voraus...

Junger Ehemann in Bern. — Sie wissen
noch nicht, wie Sie Ihr erstes Kind nennen
sollen? Aber das ist doch sehr einfach:
Wenn es die ganze Nacht schreit, dann
nennen sie es mit Vornamen „Mokka",
d. h. Mittel zum Wachhalten.

Neugieriger in Bern. — Meine Ansicht
über das Zweikindersystem wollen Sie

wissen, Bester? Reizen Sie mich bitte
nicht: Meine Frau hat schon dreimal
Zwillinge bekommen.

Nervöser in Th. — Seien Sie doch bloss
froh, dass Sie die ganze Nacht Herzklopfen
haben. Ohne das wären Sie ja längst
— tot...

Tagedieb in Biel. —Nein, es stimmt nicht,
dass alle Arbeit ganz einerlei sei und die
nämlichen Empfindungen auslöse. Sehen
Sie, ich unterscheide da zwei Typen: die
eine Art Arbeit fang ich ungern an, die andre
Art Arbeit hör' ich gern auf.

^onorai
(SlücHidj ßatte 5er patient bte Krife iiberftaubeu. Der

2tr3t brüdte iß m bie paub imb jagte:
„Das ßabeu Sie nur ber Dorfeßuug unb 3ß^r jtarfen

Konftiiution 3U »erbauten."

„(Eben. 3d? ß°ffe, Sie tuerben bies bei ber Hecßnung
bann aueß gebütjrenb berücEficßtigen."

*
(Ein Kenner

lÏÏutter: „Kljo Kurt, menu bu jeßt nicht augenblicHicfy
brau bift, tuerbe icEj es bem Dater jagen."

Kurt: „papa ßat jebon reeßt! grauen tonnen mirtlidj rein

gar nichts für jicEj behalten."

Prof ejfor
^rau Profeffor: „£Das, (gottßolb, bei biejetn ÎDetter

fommft bu oßne Hegenfcßirm naeß £fauje?"

Ejerr profeffor: „£iebe Klecßtßilbe, als es einen KugenblicE
naeßließ, 3U gießen, tuollte icE? tßn 3umacßen. Unb ba mertte
icß leiber erft, baß icß gar feinen bei mir ßatte."

*

23ülbung
„Ejerr ^eu3, mit öiem ^riß bim4 be gar nib 3'friebe.

Dä tueiß ja rein nüt. gjum Syjpiel nib ernal, toenn ber Scßillet
gftorbem4fcß."

„Da cßam#er aber tuürüecß nib uiel berfür, Ejerr £eßrer.
îlîir gäßm4ßm nämlecß nie ne Sßtig 3'Iäje."

$«olt0
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Generalstreik

«Der Generalstreik ist wirkb ch eine großar-
tigs Sache. Sogar Genosse Grimms sozialisti-
schs 2äee über àie schweizerische Lsnàesver-
tsiäigung ist nun in àsn Dusst anà getreten!"

Lräutigam in dliuo. — Nein, es hat keine
unglückliche Vorbedeutung, wenn man an
einem Freitag heiratet. >Vesbalb sollte
denn gerade der Breitag sine àsnabme
machen?

Lebriitstvlier in —ob. — Verschonen Lie
uns bitte mit Ihren Zuschritten, àcb wenn
Lie in Ihrer äugend „nette Beschichten"
gemacht haben, so ist das dock noch keine
hinlängliche Legitimation, beute die Be-
daktionen mit Ihren Blaboraten 2u bom-
Kardieren.

Lrant in VI. — Lie beklagen sich, dass Ibr
Zukünftiger so wortkarg sei. Zu Unrecht:
die Hauptsache ist doch wobl, dass er „za"
gesagt bat.

Läuker in kaugentbai. — Bedauerlich,
dass Lie bei einer Ihrer chronischen Lams-
tagsseblägereien ein Obr verloren haken.
Vker Ibre Meinung, dass man es Ibnsn
wieder annäben könne, ist taisck. Das
kommt selbstverständlich ?.u den .-Vkten.

àngstlivbvr in X. — Lis suchen einen
gan? Zuverlässigen Lbautteur, einen, der

absolut nichts riskiert. Bitte: Nehmen Lie
doch mich, ich verlange sogar die Besoldung
Lin voraus...

lunger Bbemaun in Lern. — Lie wissen
noch nicbt, -wie Lis Ibr erstes Kind nennen
sollen? Vbsr das ist docb sebr einfach:
>Venn es die gan^e Nackt schreit, dann
nennen sie es mit Vornamen ,Mokka",
d. b. Nitiel ?.um ^Vacbbalten.

Neugieriger in kern. — Neins Ansicht
über das Zweiklnders^stem wollen Lie
wissen, Bester? Beiden Lie mich bitte
nickt: Neins Brau bat scbon dreimal
Zwillinge bekommen.

Vervüsvr in Ib. — Leien Lie dock bloss
krok, dass Lie die gan^e Nackt Nsr^klopken
haben. Obne das wären Lie sa längst
— tot...

äagedivb in liiel. —Nein, es stimmt nickt,
dass alle Vrksit ganx einerlei sei und die
nämlichen Bmplindungen auslöse. Leben
Lie, ick unterscheide da 2wei Bvsien: die
eine Vrt Arbeit lang ick ungern an, die andre
Vrt Arbeit kör' ick gern aul.

Honorar
Glücklich hatte der patient die Arise überstanden. Der

Arzt drückte ihm die Hand und sagte:

„Das haben Ne nur der Vorsehung und Ihrer starken

Konstitution zu verdanken."

„Eben. Ich hoffe, Ne werden dies bei der Rechnung
dann auch gebührend berücksichtigen."

«

Ein Kenner
Mutter: „Also Kurt, wenn du jetzt nicht augenblicklich

brav bist, werde ich es dem Vater sagen."

Kurt: „Papa hat schon recht! Frauen können wirklich rein

gar nichts für sich behalten."

Professor
Frau Professor: „Was, Gotthold, bei diesem Wetter

kommst du ohne Regenschirm nach Hause?"

Herr Professor: „Liebe Mechthilde, als es einen Augenblick
nachließ, zu gießen, wollte ich ihn zumachen. Und da merkte

ich leider erst, daß ich gar keinen bei mir hatte."
-i-

Büldung
„Herr Feuz, mit öiem Fritz bi-n-i de gar nid z'sriede.

Dä weiß ja rein nüt. Zum Byspiel nid emal, wenn der Schiller
gstorbe-n-isch."

„Da cha-n-er aber würklech nid viel derfür, Herr Lehrer.
Mir gäh-n-ihm nämlech nie ne Zytig z'läse."
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OKic aus Sdjafjgrebec
3 üfer Klaff bei mer 3n>e

glatti Spiunbrüeber gba; i)as

fy b'piutbrunnergyele gfi,
br ETCoritpu br Pole. Die
bei geng öppis gba bs uer#

3apfe ober immer bs Heufd?te

gmüfft. (Einifd?, mir Ijci benn#

3umau grab e Sd?teuu#

uertfd?aupi aus ©fd?aagge#

bad? gl?a, d?öme fi o i
b'Sd?ueu u fäge, br EÏÏani pouli, ü?re ^riinb, tjeig I)ingerem
231ueter grabt, u ba Ijetg er e gart3 uerrofd?teii Kafetie ufe
glod?et. (Er bjeig fe nib d?önne ufmadfe, brum fyg er mit uf
Pol^ei. Dert beige b'(Efd?uggere bas 3pfecfjifc£?tli ufgfcl?prängt,
u ba fyge e E?uufe#n#auti EUün3e brin gfi. EÏÏir bei bene 3me

(Syele bas 3erfd;i nib möuue gloube, aber œo fi bu fäge, fi
djönnes befd?tr>öre, bjet br £eifd?t fäuber o bra gloubt. Da

meint bu br (Efd?aaggebacl? : „So, 23uebe, bringet tjüt Hamitiag
e jebe es Sd?üfeli ober öppis (Eonners mit, mir got? be ga grabe !"
Botjblitj, bei mir e Krad? uerfüebrt cor ^reub îîtir fi nattutter
au ^üür u flamme gfi berfür.

EDo's 3tnöi gfd?Iage bet, fy mer us3oge. Die gan3i Se#

nöuferig uor Utättu bet iis nad?e gluegt u bänft, ob mir äd?t

au3äme uerrucli fyge rnorbe, fo ne Habou bei mer gmängt.
EHo mer gäge 231üeter fy d?o, bet jebe#n#afa trabe für fid? be

befd?t piäbu 3'fid?ere. U bu ifd? bas (Srabe losgange; mir
fy immer böd?er br Sorter uf. Die, mo bei (Ebniteli antte gt?a,

bei fe#n#al>3oge u amene Sou m ufgbänft. îltir bei gfdjuntjt
mie bie lötige (Eüfle. Dr £eifd?t bet fäuber o ne Sdjufle mit#

Zeichnung v.Bieber

3m Sd?ueu3immer fragt er bu no einifd? b'piutbrunner#
gyele, ob fi be iis nib agloge beige. Die fy beib rot im (Sring
morbe u nad?bär bei fi müeffe djropfe. Da ifd? br Seifet no
müetiger morbe u bet bie beibe büregfd?mieri. Uber mir bei
e glungne Hamitter gba u bas ifd? für iis b'pouptfad? gfi.

P.E.
©

Pietät
Huf pintermeiers Sauernbof.
Der alte Sauer ift uerfd?munben.
(Ein (Sreis non über ad^ig 3ab^en.
Iteberall mirb er gefud?t.
Die gan3e ^amilie büft.
Hirgenbs eine Spur.
Die Säuertn bat eine 3^ee.
Sie gebt 3ur 3aud?egrube unb bebt ben Dedel.
Sie fd?aut angeftrengt hinein.
Dann fagt fie:
„Um 's (Sotsmiue, bie ifd?t er emei o nib."

*

©ba
EDirt (3um (Saft): „Das mürbe man unferem barmlofen

Dorfbad? aud? uid?t anfeben, baß er oftmals fo ungemütlid?
merben !ann unb bie Keller unter EDaffer fe^t."

(Saft: „Hein, bem rotrflidf» nid?t, aber 3beem EDein."

*

Kinb ermunb
Die Mehrerin er3äblt ber Klaffe ben Sünbenfall.
„Unb ba fagte ber liebe (Sott 3U ber Sd?Iange: „§>ur

Strafe follft bu non nun an auf bem Saud?e !ried?en!"
Daraufbin ftredt ber Heine ^rit; bie panb auf unb fragt:
„EDorauf ift fie benn uorber geürocben?"

*

Pennälerfd?t»arm
,,^ür em Siebni bet fie mer Hanbeli gäb. 3i*5 if<b es

fd?o 2Id?ti. EDe fie bis am Hüni nib ba ifd?, be d?a fie bim
(Eonner b'(Säbfd?e be fäuber mad?e!"

WE B E RS

brad?t u afa loslege, baff mir üs aus Hijer fy uord?o. Uber
Sjly bet bs (Sfcbtürm agfange.

„perr £ebrer", ifd? br ^rebu Sd?är d?o, „perr £ebrer, mas
if<b äd?t bas ?" U bermit bei er ibm en ante ^läfdfebobe entgäge
Sba. Dr pöilu pirsbrunner bet gfeit: „perr £ebrer, ifd? bas
àcfjt öppis (Ebofd?bars, roo#n#i ba ba?" u 3eigt ibm e Sd?ärbe
»omene uerbeite (Ebacbeli. Serfd? bei mer no fäuber gloubt,
es fyg öppis räd?ts. Uber gly bei mer gmerht, baff aus nume
Srud? ifd?. Da bei mer aue Slöbfinn i b'päng gno u fy ga
fd?türme, rui menn's öppis (Eböfd?tlid?s mär. Dä pad? ifd?
mit br §yt fo müetig morbe, baff er fid? bau fäuber nümme
iennt bei. piötjled? tfdjepft är uf b'Sd?traff abe u pfyft 3Ümpftig
^ür b'^inger. EUir fy au abe u bert mööget är üs a : „E)fd?teuue !"
^iad?bär fy mer miber abjottlet gäge b'EUättu bingere.

ttSÄOsÄ^ I GARES

.Mu
GDuefd) jetjt wäge bäm öer 6rinö nib
la Ijange unb meine, es gäb uf bär
Wält heis Verlal) mei). Ca gfel), ba
nimm e Weber-Stumpe, bie fi geng
glydj, botte geng was fie verfprädje,
uf bie cbafd) bie verlab.

ZIGARREN-o. TABAKFABRIKEN
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/àâiàê
Mir aus Schatzgräber

I üser Klaß hei mer zwe
glatti Spinnbrüeder gha; das

sy d'Hiutbrunnergyele gsi,
dr Moritz u dr Pole. Die

hei geng öxpis gha ds ver-
zapfe oder immer ds Neuschte

gwüßt. Linisch, mir hei denn-

zumau grad e Schteuu-
vertschaupi aus Tschaagge-
hach gha, chôme si o i

d'Schueu u säge, dr Mani pouli, ihre Fründ, heig hingerem
Blueter grabt, u da heig er e ganz verroschteti Kasette use

glochet. à heig se nid chönne ufmache, drum sx>g er mit us

Polizei. Dert heige d'Tschuggere das Hsechischtli ufgschxrängt,
u da syge e Huufe-n-auti Münze drin gsi. Mir hei dene zwe
Gyele das zerscht nid wöuue gloube, aber wo si du säge, si

chönnes beschwöre, h et dr Leischt säuber o dra gloubt. Da

meint du dr Tschaaggehach: „So, Buebe, bringet hüt Namittag
e jede es Schüseli oder öppis Tonners mit, mir göh de ga grabe!"
Botzblitz, hei mir e Krach verfüehrt vor Freud Mir si nattutter
au Füür u Flamme gsi dersür.

Mo's zwöi gschlage het, sy mer uszoge. Die ganzi Be-
vöukerig vor Mättu bet üs nache gluegt u dänkt, ob mir ächt

auzäme verruckt s^ge worde, so ne Radou bei mer gmängt.
Mo mer gäge Blüeter jch cho, het jede-n-asa trabe für sich de

bescht Plädu z'sichere. U du isch das Grabe losgange; mir
sy immer höcher dr Barter us. Die, wo hei Lhutteli anne gha,
hei se-n-abzoge u amene Boum usghänkt. Mir hei gschwitzt
wie die lötige Tüsle. Dr Leischt het säuber o ne Schufle mit-

Im Schueuzimmer fragt er du no einisch d'Hiutbrunner-
g^ele, ob si de üs nid agloge heige. Die sy beid rot im Gring
worde u nachhär hei si müeße chropfe. Da isch dr Leischt no
wüetiger worde u het die beide düregschmiert. Aber mir hei
e glungne Namitter gha u das isch für üs d'Houptsach gsi.

G

Pietät
Aus Hintermeiers Bauernhof.
Der alte Bauer ist verschwunden.
Gin Greis von über achtzig Iahren.
Ueberall wird er gesucht.
Die ganze Familie hilft.
Nirgends eine Spur.
Die Bäuerin hat eine Idee.
Sie geht zur Iauchegrube und hebt den Deckel.

Sie schaut angestrengt hinein.
Dann sagt sie:

„Um 's Gotswiue, hie ischt er emel o nid."

Oh a

Mirt (zum Gast): „Das würde man unserem harmlosen
Dorfbach auch nicht ansehen, daß er oftmals so ungemütlich
werden kann und die Keller unter Masser setzt."

Gast: „Nein, dem wirklich nicht, aber Ihrem Mein."

Kind ermund
Die Lehrerin erzählt der Klasse den Sündenfall.
„Und da sagte der liebe Gott zu der Schlange: „Zur

Strafe sollst du von nun an auf dem Bauche kriechen!"
Daraufhin streckt der kleine Fritz die Hand auf und fragt:
„Morauf ist sie denn vorher gekrochen?"

pennälerschwarm
„Für em Siebni het sie mer Nandeli gäh. Iitz isch es

scho Achti. Me sie bis am Nüni nid da isch, de cha sie bim
Tonner d'Gäbsche de säuber mache!"
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bracht u afa loslege, daß mir üs aus Nixer sy vorcho. Aber
gl^ het ds Gschtürm agfange.

„Herr Lehrer", isch dr Fredu Schär cho, „Herr Lehrer, was
isch ächt das?" U dermit het er ihm en ante Fläschebode entgäge
gha. Dr Pöilu Hirsbrunner het gseit: „Herr Lehrer, isch das
acht öppis Thoschbars, wo-n-i da ha?" u zeigt ihm e Schärbe
vomene verheite Thacheli. Zersch hei mer no säuber gloubt,
es s^g öppis rächts. Aber gly hei mer gmerkt, daß aus nume
Bruch isch. Da hei mer aue Blödsinn i d'Häng gno u sy ga
schtürme, wi wenn's öppis Thöschtlichs wär. Dä Hach isch

mit dr Zyt so wüetig worde, daß er sich bau säuber nümme
kennt het. Plötzlech tschepft är uf d'Schtraß abe u pfyft zümpftig
bür d'Finger. Mir sy au abe u dert mööget är üs a: „Hschteuue!"
Bachhär sx» mer wider abzottlet gäge d'Mättu Hingere.

Muesch jetzt wäge däm der Srind nid
la hange und meine, es gäb ut dar
Wält keis Verlah meh. La gseh, da
nimm e Weber Stumpe, die si geng
glvch. halte geng «as sie verspräche,
ut die chasch die veriah.
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3ybelemänt!

Wieder mal ftetjt in der Seitung,
©afi die ©olijei dagegen ift,
Wenn der Smiebel an Bedeutung
üe()t als Etarktmert man betuijjf.

Eber mir, mir roiffens belfer:
Elle auf sur Sfcabenfdjlacfjtl
3ft ein rechter Wermutsfreffer,
©er am Seft da nid)t mitmacht 11
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Arche lernmit!

Wieàer mal steht in àer Zeitung»
Daß àie Polizei äagegen ist,
Wenn àer Zwiebel an Bsàeutung
Wehr als Marktwert man bemißt.

Aber wir, wir Wissens besser:
Alle auf zur Straßenschlacht î
Ist ein rechter Wermutsfresser,
Der am Fest àa nicht mitmacht N
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